
Heute geht’s 
hinauf nach 
Böhmenkirch

Kreis Göppingen. Gingen, Kuchen, 
Geislingen, Waldhausen, Böhmen-
kirch, Lauterstein, Donzdorf, Sü-
ßen – das sind die Stationen der heu-
tigen zweiten Etappe der Tour de 
Kreisle. Start und Ziel ist wie an je-

dem Tag die Firma Krauter in der 
Göppinger Siemensstraße.Als pro-
minenter Sportler radelt heute Wer-
ner Gass mit. Der gebürtige Ginge-
ner wechselte 1975 als 
Profi-Fußballern zum damaligen – 
und heutigen – Zweitligisten VfB 
Stuttgart und stieg mit dem Verein in 
der Saison 1976/77 wieder in die 
Bundesliga auf. Damit dürften die 
heutigen Tour-Gespräche gesichert 
sein. Noch  bis Freitag dauert die von 
Klaus Riegert 1998 initiierte und seit-
dem organisierte Benefiz-Tour, bei 
der unterwegs Spenden für das stati-
onäre Hospiz in Faurndau gesam-
melt werden.Wer Lust hat, heute 
oder an einem der folgenden Tage  
mitzuradeln, kann sich bei Georg 
Kolb anmelden: ! 0171-8038767.

Tag zwei bei der Tour de Kreisle: 
Die heutige Etappe der Rad-
rundfahrt führt unter anderem 
nach Geislingen, Lauterstein, 
Donzdorf und Süßen.

HELGE THIELE

Kreis Göppingen. Bunte Luftballons 
und Willkommens-Plakate zum 
Empfang: Die  Tour  de  Kreisle mach-
te gestern Nachmittag zum Auftakt 
auch Station bei AOK und NWZ 
in  der Göppinger Rosenstraße. Um 
Punkt 9 Uhr waren 55 Radler in  der 
Göppinger Siemensstraße bei  der 
Firma Krauter gestartet und hatten 
sich auf  den Weg durch  den Land-
kreis gemacht. Die erste Etappe der 
14. Tour führte zur Firma ETG, zur 
Firma Semmler Tachocontrol und 
zu  den Rathäusern in Gammelshau-
sen, Dürnau, Bad Boll, Zell und Ai-
chelberg. Nur in Bad Boll mussten 
die Teilnehmer eine kurze Regendu-
sche hinnehmen, ansonsten lachte 
ihnen die Sonne.

In Heiningen machten die Radler  
einen Zwischenstopp auf  der Alpa-
kafarm Greiner, auf dem Göppinger 
Marktplatz führte Oberbürgermeis-
ter Guido Till persönlich das Emp-
fangskomitee an. Von  Hörakustik 
Maurer fuhren die Teilnehmer zum 

Architekturbüro fai Peter Welz und 
schließlich zur NWZ und  der AOK,  
wo ihnen gegen 15.45 Uhr auf  dem 
Parkplatz  des NWZ-Verlagsgebäu-
des ein fröhlicher Empfang bereitet 
wurde. Natürlich sind auch dieses 
Jahr wieder prominente Sportler da-
bei. Mit Maxime Struijs und Kristy 
Zimmerman von den Frisch-Auf-
Frauen  konnte die  Tour zum Auftakt 
gestern gleich mit zwei  Profis glän-
zen.  Für die NWZ trat Verlagsleiter 
Mario Bayer in die Pedale. Der Lei-
ter  des Lesermarkts, Matthias Horst, 
der im vergangenen Jahr mitgeradelt 
war, war diesmal in der Rolle des 
Gastgebers. Gemeinsam mit Redak-
tionsleiter Helge Thiele hieß er die 
Radler willkommen.

„Verlag und Redaktion  der NWZ  
unterstützen die Tour de Kreisle und 
das Göppinger Hospiz sehr gerne 
und ich freue mich, dass wir auch 
dieses Mal wieder dabei sein kön-
nen“, betonte Thiele, bevor er und 
AOK-Marketingleiter Markus Baur  
jeweils einen Scheck über 500 Euro 
an Initiator Klaus Riegert überreich-
ten.  Die Leiterin  des Hospiz Marta 
Alfia und einige ihrer Mitarbeiter 
nahmen ebenfalls an  der  Tour teil 
und  der ehrenamtliche Geschäfts-
führer Georg Kolb fuhr im Begleit-
fahrzeug mit. Riegert lobte das En-
gagement der Teilnehmer und 

Spender.  Der Initiator  der  Tour 
dankte  der NWZ und  der AOK als 
weiteren wichtigen Partnern. „Das 
ist eine gute Idee, das gemeinsam zu 
machen.“

Frisch gestärkt ging es für die Rad-
ler weiter zum Göppinger Müllheiz-
kraftwerk, der letzten Station der ers-
ten Etappe. „Dort wurde uns ein 
fürstlicher Empfang bereitet und ein 
großzügiger Scheck überreicht“, be-
richtete Georg Kolb. Insgesamt wur-
den gestern auf der 52 Kilometer lan-

gen Strecke bereits mehr als 4000 
Euro für das Hospiz gesammelt.

 Begonnen hatte die Geschich-
te  der Benefiz-Kreisradrundfahrt 
bereits im Jahr 1998. Als Sommerak-
tion veranstaltete  der damalige 
CDU-Bundestagsabgeordnete Klaus 
Riegert die Benefiz-Radtour.  Der Er-
lös kam damals behinderten Kin-
dern zugute.

Info Weitere Bilder finden Sie im  
Internet auf www.nwz.de

Tour de Kreisle am Start
Erste Etappe der Radrundfahrt bringt über 4000 Euro für Göppinger Hospiz
Nicht nur die Sonne strahlte, als 
gestern die Tour  de  Kreisle“ ge-
startet ist. 55 Radler sammelten 
mit Initiator Klaus Riegert Spen-
den für das Göppinger Hospiz.

JOA SCHMID

Um Punkt 9 Uhr waren 55 Radler bei der Firma Krauter in Göppingen gestartet und hatten sich auf den Weg durch den Landkreis gemacht.  Fotos: Staufenpress/Mario Bayer

Die 55 Radler  der  Tour durften schon 
bei der ersten Etappe viele Spenden 
entgegennehmen.

Freuen sich über die Schecks von NWZ und AOK: Markus Baur (AOK), Redaktions-
leiter Helge Thiele, Verlagsleiter Mario Bayer und Initiator Klaus Riegert (v.l.).

Kreis Göppingen. Zum Anwalt der 
Bürger hatte sich die rechtspopulis-
tische AfD in Stuttgart vor der Land-
tagswahl erklärt. Einige Monate spä-
ter scheint sich die Partei selbst zu 
zerfleischen, fällt durch interne Gra-
benkämpfe auf, die vor zwei Wochen 
in der Spaltung der Landtagsfraktion 
gipfelte. Wie nehmen die beiden 
Geislinger Wahlkreis-Abgordneten 
im Landtag, Nicole Razavi (CDU) 
und Sascha Binder, das Gebaren der 
AfD im Parlament wahr? Wie bewer-
ten sie dies? Haben sich da gar ver-
nünftige konservative Kräfte um Jörg 
Meuthen losgesagt von den rechten 
Hardlinern? Macht dies im Falle der 
Union sogar einen Umgang mit den 
Spaltern leichter, zumal einige eine 
CDU-Vergangeneit haben, darunter 
der Göppinger AfD-Wahlkreisabge-
ordnete, Heinrich Fiechtner?

Razavi lehnt dies kategorisch ab: 
„Die AfD ist eine populistisch, in Tei-
len rassistische und antisemitische 
Partei. Wir sollten ihr nicht auf den 
Leim gehen und die Mär von einem 
vernünftigen, konservativen Flügel 
glauben“, sagt sie. „Auch Herr 
Meuthen hat sich mit rechtsradika-
len Kräften verbündet. Tatsache ist: 
Populismus und der Hang zu Rassis-

mus und Aufhetzung gehören zum 
Wesenskern der AfD. Die Anliegen 
der Menschen sind der AfD dagegen 
egal. Wer eine solch unverantwortli-
che Politik betreibt, ist nicht konser-
vativ.“

Dass bei den Abspaltern um 
Meuthen vernünftige konservative 
Kräfte am Werk sind, davon mag 
auch Binder nichts wissen.„Ich ma-
che keinen Unterschied zwischen 
denen, die kommen, und denen, die 
gehen.“ Dabei lässt Binder auch 

nicht gelten, dass die Spaltung die 
Reaktion auf antisemitische Äuße-
rungen des Konstanzer AfD-Abge-
ordneten Wolfgang Gedeon waren. 
Genauer gesagt: auf die Weigerung 
einiger Fraktionsmitglieder, Gedeon 
auszuschließen. „Wenn eine Frakti-
on bei den Aussagen Gedeons eine 
Expertise braucht, um festzustellen, 
ob dessen Äußerungen antisemi-
tisch sind, lässt das tief blicken.“

Aus Binders Sicht „zeigt die AfD 
ein ziemliches Chaos. Die Partei 

macht nun das, was sie anderen Par-
teien vorgeworfen hat. Die Beteili-
gung an der Parlamentsarbeit ist 
gleich null, es gibt keine Anfragen, 
die Abgeordneten der AfD befassen 
sich ausschließlich mit sich selbst. 
Sie wollen nun zwei Fraktionen ha-
ben. Das geht aus unserer Sicht 
nicht, weshalb wir nun ein Gutach-
ten in Auftrag gegeben haben, das 
diese Frage klären soll.“

Ähnlich urteilt Razavi: Im Landtag 
befinde sich die AfD in der Auflö-
sung, das Ausmaß an Chaos und Int-
rigen sei atemberaubend. „Seit der 
Landtagswahl haben die bisherigen 
AfD-Abgeordneten keinerlei Beitrag 

zur Sacharbeit geleistet, und nun be-
hindern sie mit ihren Querelen die 
Arbeit des gesamten Parlaments. Sie
werden dem Auftrag, den die Men-
schen ihnen als gewählte Volksver-
treter gebeten haben, nicht gerecht.“ 
Wie Binder versichert Razavi: „Wir
werden genauestens beobachten,
wie es mit der Rest-AfD-Fraktion 
weitergeht und ob eine neue Frakti-
on der abgespaltenen Abgeordneten 
der gleichen Partei überhaupt zuläs-
sig ist.“ Die AfD dürfte den Steuer-
zahlern jedenfalls erhebliche Mehr-
kosten für Personal und Ausstattung
bescheren, mutmaßt die CDU-Land-
tagsabgeordnete.

Am kritischen Umgang mit der AfD ändert sich nichts
Zerfleischt sich die AfD selbst? 
Ist die Partei im Landtag noch 
tragbar? Nicole Razavi (CDU) 
und Sascha Binder (SPD) sehen 
die Partei im Chaos versinken. 

JOCHEN WEIS

Wie bewerten Nicoel Razavi (CDU) und Sascha Binder (SPD) das Chaos rund um die rechtspopulistische Partei?

Nicole Razavi: „Die AfD ist eine populis-
tische, in Teilen rassistische und antise-
mitische Partei.“  Foto: Sabrina Balzer

Sascha Binder: „Die Abgeordneten der 
AfD befassen sich ausschließlich mit 
sich selbst.“ Foto: Markus Sontheimer

Entwicklung Die etab-
lierten Parteien das Fürchten 
lehren, den Ängsten der 
Menschen Gehör verschafft: 
Mit diesen Willensbekun-
dungen war die AfD vor der 
Landtagswahl auf Stimmen-
fang ge gangen, und die 
Wähler machten sie seiner-
zeit im März mit 15,7 Pro-
zent der Stimmen und 23 
Abgeordneten im Landtag 
zur drittstärksten politischen 
Kraft in Baden-Württem-
berg. Eines dieser Mandate 
hat Heinrich Fiechtner: Der 
besseren Chancen wegen 
hatte der Stuttgarter im 
Wahlkreis Göppingen kandi-

diert. Spätestens seit dem 5. 
Juli ist die Herrlichkeit da-
hin. Seinerzeit verließen 13 
AfD-Abgeordnete die Frakti-
on, darunter der Fraktions-
vorsitzende und vormalige 
Spitzenkandidat Jörg 
Meuthen, zugleich mit Frau-
ke Petry Bundes- sowie ei-
ner von drei Landesspre-
chern seiner Partei. Zu den 
Abtrünnigen gehört auch 
Fiechtner. Sie wollen nun 
unter AfD Baden-Württem-
berg firmieren. Grund für die 
Abspaltung war die Weige-
rung einiger Fraktionsmit-
glieder, den durch Antisemi-
tismus-Vorwürfe belasteten 

Abgeordneten Wolfgang 
Gedeon auszuschließen. Für 
viele Beobachter ist das Zer-
würfnis zugleich die logi-
sche Konsequenz daraus, 
dass sich die AfD nicht ge-
gen rechtsextreme Positio-
nen abgrenzt, diesen sogar 
eine Heimstatt bietet. Ge-
deon zog sich später selbst 
zurück, danach setzte ihn 
der Konstanzer Kreisverband 
als Vorsitzenden ab – das 
aber nur mit knappem Er-
gebnis. Experten halten die 
Spaltung der AfD im Land-
tag nur für das Vorgeplänkel 
für einen internen Macht-
kampf auf Bundesebene.

Auf dem Weg ins Chaos: Die Querelen in der AfD

Piraten fordern 
kostenloses 
WLAN
Göppingen. Die Göppinger Piraten-
partei setzt sich dafür ein, dass die 
Stadt Göppingen in öffentlichen Ge-
bäuden und auf öffentlichen Plätzen 
kostenloses WLAN anbietet. Der da-
durch mögliche Zugang zum Inter-
net würde die Attraktivität der In-
nenstadt deutlich erhöhen – nicht 
nur für Touristen, heißt es in einer 
Pressemitteilung der Piratenpartei.

 „Wir Piraten sehen den freien Zu-
gang zum Internet als Daseinsvor-
sorge“, erläutert Michael Freche. 
„Deshalb sind wir der Meinung, dass 
die Stadt Göppingen hier mit der Zeit 
gehen muss, indem sie Inter-
net-Hotspots in allen städtischen 
Einrichtungen anbietet.“ Die von 
Kritikern vorgebrachten rechtlichen 
Probleme sehen die Piraten als un-
problematisch an. „Schon heute ist 
es für Gemeinden gefahrlos möglich, 
offene Hotspots zu betreiben. Da die 
Stadt lediglich einen Zugang zum In-
ternet vermittelt, ist sie nicht für 
Rechtsverstöße der Nutzer haftbar. 
Spätestens durch die Neuregelung 
der Störerhaftung sind hier keinerlei 
Gefahren zu erwarten.“

 Die Piraten legen dabei Wert dar-
auf, dass der Internetzugang un-
kompliziert und ohne Einschrän-
kungen möglich sein muss. Dazu 
empfehlen sie die Zusammenarbeit 
mit der Freifunk-Initiative, die in 
Göppingen bereits mehrere Hots-
pots eingerichtet hat.  Die Lipi-Frak-
tion  hatte im Gemeinderat einen 
Antrag zu diesem Thema gestellt, die 
Verwaltung sah diesen aber als noch Verwaltung sah diesen aber als noch V
nicht abstimmungsfähig an. pm/hel

Hofelich: Bildung 
als Voraussetzung 
für Integration
Kreis Göppingen. „Wir haben mit 
großen Anstrengungen in den letz-
ten neun Monaten Kapazitäten für 
Sprachförderung, schulische Vorbe-
reitung, Schule und berufliche Vor-
bereitung geschaffen, damit Integra-
tion in unserem Land gelingt. Mit
dem neuen Schuljahr sind wir zuver-
sichtlich, dass die stürmische Auf-
bauzeit nun in eine geordnete Phase
übergeht“, teilt der Göppinger 
SPD-Landtagsabgeordnete Peter 
Hofelich in einer Pressemitteilung
mit. Der Schulstammtisch von Hofe-
lich diskutierte mit Schulrat Bernd
Schlecker die Möglichkeiten und 
Herausforderungen zur Beschulung
und Integration von Geflüchteten.

„Angesichts der großen Anzahl ge-
flüchteter Jugendlicher hat die SPD
durch die massive Erhöhung von
Lehrerdeputaten, Vorbereitungs-
klassen an allgemeinen Schulen so-
wie VABO-Klassen an beruflichen
Schulen wichtige Rahmenbedingun-
gen für die Integration geschaffen. 
Wir haben als Teil der Landeregie-
rung die politische Verantwortung
übernommen und auf die ansteigen-
den Flüchtlingszahlen schnell re-
agiert“, so Hofelich beim Schul-
stammtisch im Göppinger 
Wahlkreisbüro. Trotz knapper perso-
neller Ressourcen im Bildungssektor
habe man im Wahlkreis in der Ver-
gangenheit viel bewegt. „Darauf sind
und bleiben wir stolz.“ Dies sei vor
allem dem herausragenden Engage-
ment der Bürger bei der Aufnahme
und Integration zu verdanken. Nun
gelte es diese Aufgaben weiter zu
denken und bestehende Defizite ab-
zubauen.

Im Fokus der Diskussion im Göp-
pinger Roth-Carreé standen die Her-
ausforderungen bei der Integration
von geflüchteten Kindern. Darüber 
diskutierten Vertreter von Schulen 
sowie von Asylfreundeskreisen. pm

Forscherguppe 
lüftet Geheimnis
Kirchheim/Teck. Auf einem Park-
platz am Kirchheimer Güterbahnhof
wird vom 22. Juli bis zum 31. Juli die
Castel-Del-Monte-Projektgruppe 
vom Ludwig-Uhland-Gymnasium in
Kirchheim/Teck das Brückentor von 
Capua und das Castel del Monte im
Maßstab 1:1 einmessen. Mit Klebe-
band werden die Grundrisse auf
dem Asphaltboden nachgestellt.  Die 
Frage, warum diese Bauten in acht-
und neuneckiger Form entstanden 
sind, soll bei Führungen heute Nach-
mittag am Bahnhofsgelände mit an-
schließendem Vortrag in der Schule 
geklärt werden. Ab 14 Uhr werden
stündlich Führungen und Vorträge 
stattfinden.  crb
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